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Grüssten die ersten Frühlings-
boten, erwachte beim Gasthof
Rössli traditionell das Leben
auf der Terrasse unter denmitt-
lerweile über hundertjährigen
Kastanienbäumen.Diegemütli-
che Ambiance bleibt in diesem
Frühjahr aus. Inhaberin und
Wirtin Annarosa Gertsch-
Aeschlimann (77) schloss den
Gasthof auf Ende August 2025
hin. Sie übernahm den Betrieb
1978von ihrenElternundführte
ihn während vieler Jahre ge-
meinsammit ihremmittlerwei-
le verstorbenen Ehemann Wal-
ter Gertsch-Aeschlimann.

Ihr Bruder Stephan über-
nahm damals die dazugehörige
Metzgerei. Zum Gasthof Rössli
gehörte auch ein Hotel mit 14
Zimmern. DieGaststätte wurde
1875 eröffnet, als viele Gäste
noch mit dem Pferd unterwegs
waren. Als Annarosa Gertsch-
Aeschlimanns Eltern 1954 das
Rössli kauften, stand er noch
auf Benkemer Boden unweit
der Grenze zur Gemeinde Biel.
Die beiden Gemeinden fusio-
nierten 1972zurGemeindeBiel-
Benken.

Sogar das Schweizer
Fernsehenwar zuGast
«Während Jahren zählte das
Rössli an der Therwilerstrasse
zum eisernen gastronomischen
Angebot in unserem Dorf»,
schrieb im Juni 2025 die Biel-
Benkemer Dorf-Zytig. Gefragt
und beliebt war das Rössli auch
für private und öffentliche An-
lässe in den beiden Sälen. 2006
war das Schweizer Fernsehen
mit der damals erfolgreichen
Ländlersendung «Zoogä-n-am
Boogä»zuGast,wasdemRössli
in der Deutschschweiz grosse
Bekanntheit einbrachte.

DieZeitenvonKalbswiener-
schnitzel, Pommes frites und
Gemüse – dieser Klassiker wur-
de imRahmenderSendung ser-

viert – sind endgültig vorbei. Im
Amtsblatt des Kantons Basel-
land wurde kürzlich das Bauge-
such für den Abriss der Liegen-
schaft publiziert. Gemäss Aus-
kunft der Bau- und
Umweltschutzdirektion (BUD)
sind bis zum Ablauf der Frist
keine Einsprachen eingegan-
gen.Damit stehtdemAbrissdes
Gebäudes nichts im Weg. An-
stelle des Gasthofs plant die Fa-
milie Gertsch-Aeschlimann
Wohnungen. In einedavonwird
auch Annarosa Gertsch-Aesch-
limann ziehen, wie sie vor
knapp einem Jahr der Dorf-Zy-
tig verraten hat.

Der Gasthof Rössli war in
den 150 Betriebsjahren fester
Bestandteil der Dorfgeschichte
– zuerst von Benken, dann von

Biel-Benken. Bei der Gemeinde
bereut man die dauerhafte
Schliessung. «Der Gasthof
Rössli hat eine grosse Bedeu-
tung für das Dorf Biel-Benken.
Viele Familien, die in Biel-Ben-
ken verwurzelt sind, haben im
RössliwichtigeEreignissegefei-
ert und verbinden langjährige
Erinnerungen mit dem Be-
trieb», schreibtGemeindepräsi-
dentin Karin Lier auf Anfrage.

Gemeinderat
bedauert Schliessung
NebendergastronomischenBe-
deutung sei der Gasthof auch
prägend für dasDorfbild. «Des-
halb bedauert der Gemeinderat
die Schliessung dieses Tradi-
tionsbetriebes.» Die Besitzer
seien jedoch frei in der Ent-

scheidung, wie sie die Zukunft
ihres Betriebes und ihrer Lie-
genschaft gestalten möchten.
«Der Gemeinderat respektiert
dies und wünscht den Eigentü-
mern für dieweitereZukunft al-
les Gute.»

Mit den Wirtschaften Zihl-
mann an der Hauptstrasse und
Heyer an der Mühlegasse ver-
fügtBiel-Benkenweiterhinüber
zwei bekannte Lokalitäten, wel-
che die Gastronomie im hinte-
ren Leimental beleben. Dazu
kommt das Café zum Brunnen
bei der Bushaltestelle «Unter-
dorf», das an den Werktagen
auch kleinere Speisen offeriert.
Mit dem Ende des Rössli endet
im Dorf jedoch eine Ära. Das
Kücheninventar vor dem Haus
kündigt den baldigen Abriss an.

Tobias Gfeller

«Viele Biel-
Benkemer
Familien
verbinden
langjährige
Erinnerungen
mit dem
Betrieb.»

Karin Lier
Gemeindepräsidentin

Im Kanton Basel-Stadt sind
2025 weniger Verkehrsunfälle
passiert – die Zahl der Todesop-
fer bleibt jedoch unverändert.
Insgesamt registrierte die Kan-
tonspolizei 500Unfälle, undda-
mit sieben Prozent weniger als
im Jahr davor, wie die Behörde
amDonnerstagmitteilte.

AuchdieZahl derVerletzten
ist gesunken: 234Personenwur-
den leicht verletzt (–5 Prozent),
101 schwer (–11 Prozent). Trotz-
dem verloren wie im Vorjahr
fünf Menschen ihr Leben –
unteranderemaufderSchwarz-
waldallee, an der Kreuzung Eli-
sabethenstrasse/De Wette-
Strasse sowie auf Fussgänger-
streifen am Wettsteinplatz und
an der Zürcherstrasse.

Rückläufig sind die Zahlen
in mehreren Bereichen: Ve-

lounfälle nahmen um 15 Pro-
zent auf 73 Fälle ab, E-Trotti-
nett-Unfälle um 18 Prozent auf
14. Auch Unfälle mit Fussgän-
gerinnen und Fussgängern gab
es weniger als im Vorjahr (45
Fälle, –17Prozent).DieZahlder
E-Bike-Unfälle blieb hingegen
stabil. Auch die Anzahl der Un-
fälle mit mindestens einem
fahrzeugähnlichen Gerät (FäG)
ist mit drei Unfällen gleichblei-
bend. Dazu zählen unter ande-
rem Rollschuhe, Inlineskates
oder Trottinette.

Appell an die
Verkehrsteilnehmenden
Als häufigste Ursache nennt die
Polizei weiterhin das Verhalten
der Verkehrsteilnehmenden –
etwa Vortrittsmissachtungen
(109 Unfälle), Alkohol am

Steuer (72 Unfälle) oder ein zu
geringer Abstand (45 Unfälle).
Mangelnde Rücksichtsnahme
beim Fahrstreifenwechsel führ-
te in 45 Fällen zu einem Unfall,
diese Zahl ist im Vergleich zum
Vorjahr gestiegen. Weitere
Ursachen waren Missachtung
des Rotlichts (11 Unfälle), un-
vorsichtigesÖffnen derWagen-
türe (10 Unfälle) oder die Ge-
schwindigkeit (10Unfälle).

Die Polizei will zusammen
mit anderen kantonalen Stellen
weiterhin Unfallschwerpunkte
analysieren und die Infrastruk-
tur verbessern, heisst es in der
Mitteilung. Gleichzeitig appel-
liert die Kantonspolizei an alle
Verkehrsteilnehmerinnen und
Verkehrsteilnehmer sich an Re-
geln zu halten und rücksichts-
voll unterwegs zu sein. (ala/zaz)

Ausrichtung Jetzt gerät dieUni-
versität Basel politisch unter
Druck. SP-Grossrätin Barbara
Heer (Bild) stellt in einer Inter-
pellation,welchedieserZeitung
vorliegt, grundsätzliche Fragen
über die Ausrichtung der Basler
«AlmaMater».

Auslöser für ihren Vorstoss
war unter an-
derem die bz-
Meldung, dass
die bekannte
Soziologin Ca-
rolin Amlinger
die Universität
Basel verlassenundeineProfes-
sur in Freiburg i. Br. annehmen
wird. Heer ortet darin «eine
mögliche Geringschätzung der
Geistes-undSozialwissenschaf-
ten», wie sie ebenso in der
jüngsten Vergabe der Nationa-
len Forschungsschwerpunkte
Ausdruck gefunden habe.

Soziologin Amlinger räumt
dasFeld inBasel,wo ihrLebens-
partner Oliver Nachtwey Sozio-
logie lehrt, nicht ohne feine
Spitzen gegen die Leitung der
Universität: «Ich hatte das Rek-
torat um ein Bleibeangebot ge-
beten, aber sie haben mir mehr
oder weniger unmissverständ-
lich zukommen lassen, dass es
für mich keine Perspektive in
Basel gibt», liess sie diese Zei-
tungMitteMärzwissen.

Für SP-Politikerin Heer ist
klar: Mit Amlingers Abgang
«hat die Universität Basel eine
Chance verpasst, sich als Voll-
universität, welche sie laut dem
bikantonalen Leistungsauftrag
zu sein hat, neben Life Sciences
auch in den modernen Sozial-
wissenschaften wieder ihr Pro-
fil zu schärfen». Es bestünde
der Eindruck, dass die Sozial-
und Geisteswissenschaften so-
wie ihre gesellschaftliche Sicht-
barkeit an der Universität als
Feigenblatt behandelt und zu-
nehmend an den Rand ge-
drängtwürden, schreibtHeer in
ihremVorstoss.Nunistesander
Basler Regierung, dazu Stellung
zu beziehen.

PatrickMarcolli

Flughafen Zwischen der Fried-
rich Miescher-Strasse und dem
FlughafenBasel-Mulhouse fährt
ab kommendem Mittwoch nur
noch jeder zweite Kurs, wie die
Basler Verkehrsbetriebe am
Donnerstag mitteilen. Grund ist
die Sperrung der Hauptpiste bis
zum20.Mai. ZwischenBahnhof
SBB und Friedrich Miescher-
Strasse bleibt das Angebot hin-
gegen weitgehend unverändert,
es werden lediglich kürzere Bus-
se eingesetzt. Auch auf anderen
Linien gibt es Anpassungen: Auf
der Linie 34 werden an Schulta-
genzusätzlicheKurseeingesetzt.
Die Linie 38 wird nachmittags
teilweise verlängert, um das Ise-
lin-Quartier besser anzubinden.
Auf der Linie 48 wird hingegen
das Angebot reduziert: Der erst
kürzlich eingeführte dichtere
Takt wird zu Stosszeiten wieder
auf 15 Minuten ausgedünnt.
Grund seien Verspätungen
durch Staus. So soll die Pünkt-
lichkeit verbessertwerden. (bz)

Eptingen Eine Verfolgungsjagd
auf der A2 endet am Mittwoch-
morgen bei der Ausfahrt Eptin-
gen mit einem Selbstunfall. Ein
24-jähriger Lenker verliert nach
demBelchentunneldieKontrol-
le über seinen Mercedes. Wie
die Baselbieter Polizei am Don-
nerstag mitteilt, war das Fahr-
zeug zuvor von mehreren Poli-
zeipatrouillen aus Aargau, Solo-
thurn und Luzern verfolgt
worden. Ein Drogenschnelltest
fiel positiv auf Kokain aus. Zu-
dem stellte sich heraus, dass die
Kontrollschilder aus Graubün-
den mutmasslich gestohlen
sind.DerMannwurde vorläufig
festgenommen. (bz)

SPbedauert
DarnuzersAlleingang
PrattelnDie SP reagiert in Prat-
teln auf den Parteiaustritt von
Marcial Darnuzer vor der Wahl
des Gemeindepräsidiums. Dar-
nuzer habe angekündigt, trotz

Unter Kokaineinfluss
auf der Flucht

anderslautendem Parteient-
scheid selbst zu kandidieren
unddeshalbdiePartei zuverlas-
sen, wie die SP mitteilt. Der
Schritt werde nach Jahren der
Unterstützung «sehr bedau-
ert», so die SP. Man respektiere
diesen jedoch. Gleichzeitig be-
kräftigt die Partei ihre Nomina-
tion von Rahel Graf. Sie sei von
der Basis gewählt worden und
für das Amt geeignet. (bz)

Zwei Festnahmen
nachDiebstahl
Basel Am frühen Donnerstag-
morgen sind am Kasernenhof
zwei Personen nach einem
Diebstahl aus einem Verkaufs-
fahrzeug festgenommen wor-
den. Wie die Staatsanwalt-
schaft Basel-Stadt schreibt,
brachendiemutmasslichenTä-
ter zwischen 02.30 und 05.00
Uhr ein dreirädriges Motor-
fahrzeug auf und entwendeten
Waren. Der Schaden liegt im
dreistelligen Bereich. (bz)

Das Kücheninventar steht bereits vor dem ehemaligen Restaurant. Bald wird das Rössli abgerissen. Bild: Kenneth Nars

Wohnen statt Schnipo
Der Gasthof Rössli in Biel-Benken wird zugunsten vonWohnungen abgerissen. Eine historische Beiz verschwindet.

Unachtsamkeit, Alkohol oder
Missachtung des Vortritts
Menschliches Fehlverhalten bleibt häufigste Unfallursache in Basel.

Grossrätin übt
Kritik an der Uni

Weniger Busse
zum Euro-Airport

Nachrichten


